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Bor 50 Iahren. 
Als Preußen vor 50 Jahren die 
Verfaſſung bekam, herrſchte begreiflicherweiſe 
bei einem großen Theil der Bevölkerung eine große 
Unklarheit über das neuerworbene wichtigſte ſtaats⸗ 
bürgerliche Recht, das Wahlrecht zum 
Landtage. Ganz intereſſant iſt es, wie ſich 
die polniſchen Bewohner des im Schwetzer 
Kreiſe liegenden Dorfes Lujannek über ihre 
Rechte und Pflichten Klarheit verſchafften. Sie 
wandten ſich kurz entſchloſſen an König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. und fragten unter dem 26. Juni 1849, 
ob und wen ſie wählen ſollten! Die von einigen 
70 Einwohnern des genannten Dorfes und ſeiner 
Umgebung unterzeichnete Eingabe lautet: „Ew. 
königlichen Majeftät nahen wir uns, wie die 
Söhne dem Vater voll Ehrfurcht und mit unbe⸗ 
grenztem Vertrauen. Wir erfahren, daß wir bald 
wieder Abgeordnete nach Berlin wählen ſollen; 
wir fragen deshalb Ew. Majeſtät unterthänigſt an: 
ob wir wählen müſſen. Am lie bſten möd- 
ten wir gar nicht wählen, ſondern Ew. 
Majeſtät Weisheit allein unſere Wohlfahrt, wie 
bisher, überlaſſen; aber ſollten wir wählen, dann 
möchten wir gern wiſſen, wie wir wählen ſollen, 
um es nach Ew. Majeftät Wohlgefallen zu thun. 
Wir find Leute größtentheils nur der polniſchen 
Sprache mächtig, aber echt preußiſcher Gefinnung. 
Wir ſind voll des höchſten Dankes für die großen 
Wohlthaten, welche Ew. Majeſtät erhabene Vor⸗ 
jahren uns erwieſen haben, deshalb find wir voll 
Haß gegen diejenigen, welche jetzt Ew. Majeſtät 
Macht ſchwächen wollen. Wir warten nur auf 
Ew. Majeſtät Ruf, um den Allerhöchſten Thron 
mit unſerem Herzblut zu ſchützen. Dieſe heilige 
Verſicherung legen wir hier in Ehrfurcht zu Euer 
Majeſtät Füßen und erſterben Ew. Maſeſtät unter⸗ 
thänigſte Unterthanen.“ 

Auf dieſe Anfrage hat die Antwort nicht 
auf ſich warten laſſen. Der Miniſter des Innern, 
an welchen die Eingabe zum Beſcheid abgegeben 
war, erwiderte Folgendes: „In einer Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige überreichten Vorſtellung vom 


26. v. M. haben die Einwohner von Lujannek 


und Umgegend vertrauensvoll angefragt, ob ſie 
diesmal wieder wählen müſſen. Sie ſagen, ſie 
möchten am liebſten Sr. Majeſtät Weisheit allein 
ihre Wohlfahrt wie bisher überlaſſen; wenn ſie 
aber wählen ſollten, dann bitten ſie, ihnen zu 
ſagen, wie ſie wählen ſollen. Dieſe Vorſtellung 
iſt mir zur Beſcheidung zugegangen und ich ant⸗ 
worte Ihnen: Ja! Se. Majeſtät will, daß Sie 
wählen, das Vaterland verlangt von Ihnen, daß 
Sie nicht unthätig bleiben bei einer Handlung, von 
deren Folgen die Zukunft des Vaterlandes abhängt. 
Seitdem Preußen eine Verfaſſung hat, und der 
König nur verfaſſungsmäßig regieren will, muß 
das Volk ihm die Beſten und Tüchtigſten aus 
ſeiner Mitte als Abgeordnete ſenden, damit unter 
ihrer Mitwirkung dem Lande Geſetze gegeben wer⸗ 
den, die deſſen Wohlfahrt begründen. Haben Sie 
nun Vertrauen zu der Regierung, dann wirken 
Sie dazu mit, daß dieſelbe ſtark bleibe, dann wäh: 
len Sie Männer zu Abgeordneten, die auch ihrer⸗ 
ſeits Vertrauen haben, die keine Freude daran 
haben, zu ſtreiten und zu hadern in einer Zeit, 
wo nur einträchtiges Zuſammenwirken zum erſehn⸗ 
ten Ziele führen kann. Wählen Sie Männer, die 
Ihre Verhältniſſe genau kennen und das Wohl 
ihres Königs und ihrer Wähler höher halten, als 
ihren eigenen Vortheil; wählen Sie treue Preußen, 
die als Abgeordnete nicht zu Schanden machen, 
was das preußiſche Schwert gut gemacht hat! 
Vor allen Dingen aber wählen Sie 
und laſſen Sie den Feinden des Königs und des 
Volkes nicht freies Feld. Noch eine letzte Anftren- 
gung, ſo wird Ruhe und Frieden wiederkehren und 
dem Vaterlande eine geſegnete Zukunft erblühen!“ 
Das war vor 50 Jahreu. Heute wiſſen 
die polniſchen Unterthanen des Königs von 
Preußen ganz genau, daß ſie zu wählen haben 
und namentlich, wen ſie zu wählen haben. 
. 


Aus der Provinz. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

* Nenftadt, 13. Juli. Geſtern beging der hieſige 
Pfarrer und Decan, Licentiat Valentin v. Dom⸗ 
browski ſein 25 jähriges Prieſter jubiläum. 
Er hatte ſich alle perſönlichen Zuwendungen und 
Widmungen verbeten und es vorgezogen, mit den 
anderen gleichfalls am 12. Juli das Prleſterjubi⸗ 
läum feiernder Amtsbrüdern das Feſt gemeinſam in 
Thorn zu begehen. 

Nakel, 14. Juli (Hotelübernahme.) Dieſer 
Tage hat der langjährige Oberkellner des Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurants in Inowrazlaw Zaleski, das Hotel 
„ Kaiſerhof“ hierſelbſt übernommen; ſein Vorgänger, 

der Hotelier Albert Leitzle, iſt zur Uebernahme 
es Hotels nach Kolberg verzogen. 


Sonntag, den 16. Juli 


(Zweites Blatt.) 


* Danzig, 13. Juli. Hebammen⸗Inſtitut. Von 
heute ab bleibt das weſtpreußiſche Provinzial⸗Heb⸗ 
ammen-Inſtitut bis zum 1. Oktober geſchloſſen. 
Etwaige Wöchnerinnen finden während dieſer Zeit 
Aufnahme und ärztliche Behandlung etc. im chirur⸗ 
giſchen Stadtlazareth. Der Director der Anſtalt, 
Herr Geheimer Sanitäts- und Medizinalrath Dr. 
Abegg, tritt demnächſt einen mehrmöchigen Erholungs⸗ 
urlaub an und wird ſich vorausſichtlich nach Wies⸗ 
baden begeben. 

Raſtenburg, 14. Juli. Die hieſige Idi o⸗ 
ten-Anſtalt iſt dermaßen beſetzt, daß die Un⸗ 
terbringung von hilfsbedürftigen Kranken in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen Raummangels wegen abgelehnt 
worden iſt und viele Aufnahmegeſuche erſt dann 
Berückſichtigung finden konnten, wenn eine Stelle 
frei wurde. Da die Provinz nach dem Geſetze 
vom 11. Juli 1891 verpflichtet iſt, für Bewahrung, 
Kur und Pflege der hilfsbedürftigen Idioten in 
geeigneten Anſtalten zu ſorgen, wäre jetzt der Zeit⸗ 
punkt der Vergrößerung der Anſtalt gekommen. 
Die Ortsarmenverbände haben an der ſchleunigen 
Vergrößerung der Anſtalt ein weſentliches In⸗ 
tereſſe, weil ihnen durch die verſpäteten Aufnahmen 
der Kranken oft erhebliche Pflegekoſten entſtehen. 

Raſtenburg, 14. Juli. Folgenden curiojen 
Ukas erhielt, wie man der „K. H. Z.“ mittheilt, 
vor Kurzem ein Kreiseingeſeſſener: „P., d. 19. 5. 
1899. Amtliche bekanntmachung! Laut Gemeinde- 
beſchluß vom 15. d. Mts. in welcher theilgenommen 
haben: 1. der —2— 8 wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß der Weg von P. nach 
R., ſowie der Lehmberg an F. die ſchlechſten Stel⸗ 
len mit kleinen Steiner und Sand befahren wer⸗ 
den ſoll. es trifft auf jede Hufe 9 Meter und ſoll 
die Wegebeſſerung bis zum 1. Juni d. Is. 
beſeitigt werden, wer bis dahin ſein Theil 
nicht gebeſſert hat, wird bei 3 Mark Strafe eventl. 
auf deſſen Koſten ausgeführt. Siegel. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher. (gez.) G.“ — Darauf erwiderte der jo 
Aufgeforderte unter Anderem: „Ich werde dieſer 
Aufforderung keine Folge leiſten, da die amtliche 
Bekanntmachung beſagt, daß die betr. Wege⸗ 
beſſerung bis zum 1. Juni beſeitigt werden ſoll, 
wogegen ich hiermit feierlich Proteſt erhebe. Des⸗ 
gleichen werde ich mich auch dagegen ſträuben, daß 
ich, da von meiner Seite bis zum 1. Juni cr. 
nichts geſchehen wird, bei 3 Mark Strafe eventuell 
auf meine Koſten ausgeführt werde.“ Bis jetzt aber 
iſt „der Betreffende noch nicht ausgeführt“. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 15. Juli 1899. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


— Einrichung einer Schiffer⸗ 
ſchule in Thorn.) Von der Waſſerbauinſpektion 
in Thorn iſt ſchon wiederholentlich angeregt word en, 
in Thorn eine Schifferſchule zu errichten, um den 
hier wohnenden Schiffern während der Winter⸗ 
monate Gelegenheit zu geben, ſich zur Elbſchiffer⸗ 
prüfung vorzubereiten. Die Errichtung einer ſolchen 
Schule würde jedoch auch noch weitere Vortheile 
haben. Je mehr Kenntniß die Schiffer von den 
ſtrom⸗ und ſchifffahrtspolizeilichen Vorſchriften haben 
werden, deſto eher werden auch Unglücksfälle auf 
dem Strom verhindert werden. Auch würde man 
durch der Unterricht den ganzen Schifferſtand heben 


und was namentlich für unſer Weichfelgebiet von 


Wichtigkeit iſt, die Kenntniß der deutſchen Sprache 
unter den polniſchen Schiffern fördern. Die Thorner 
Handelskammer hat daher in Anbetracht des Nutzens 
einer Schifferſchule befanntlich beſchloſſen, zu den 
Unterhaltungskoſten einen jährlichen Beitrag bis 
zur Höhe von 200 Mk. zu leiſten. Die Schule 
wird vorausſichtlich ſchon im nächſten Winter er⸗ 
öffnet werden. g 

„ [Weſtpr. Fiſcherei⸗ Verein.] Den 
ſoeben erſchienenen „Mittheilungen des Weſtpr. 
Fiſcherei⸗Vereins“ entnehmen wir: In den 
Staatsforſten des Regierungsbezirkes Marienwerder 
ſind im Etatsjahr 1898/99 12 Fiſchottern und 
533 Fiſchreiher erlegt, in den Staatsforſten des 
Regierungsbezirks Danzig in demſelben Jahre 244 
Fiſchreiher. 

[Offene Stellen im Kommunal 
dienſt.] Gneſen Beigeordneter, Gehalt 5000 
Mark und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß; das 
Gehalt ſteigt nach je 3 Jahren um je 400 Mark 
bis 6200 Mark. Burg, Bezirk Magdeburg, Bei⸗ 
geordneter, Gehalt 4000 Mark, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um je 300 Mark bis auf 4900 Mark. 
Luckenwalde, Beigeordneter, Gehalt 3600 Mark. 


Frankfurt a. O., Stadtrath, Gehalt 4000 Mark. 


Weida, Sparkaſſenrendant, Gehalt 1800 Mark, 
ſteigend bis 2700 Mark; die Kaution beträgt 6000 
Mark. Dt. Wilmersdorf, abb dens Remu⸗ 
neratton 100 Mark monatlich. Grünberg i. Schl, 
Kaſſengehülfe, Gehalt 900 Mark pro Jahr. Ham⸗ 
burg, Armenhausinſpektor, Anfangsgehalt 4000 


Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 400 
Mark bis 5200 Mark. 

[Eine für Eigenthümer wichtige 
Kammergerichtsentſcheidung! iſt kürz⸗ 
lich erfolgt. Der Eigenthümer Riedel aus Berlin 
war beſchuldigt worden, ſich gegen eine Polizeiver⸗ 
ordnung vom 15. Auguſt 1897 vergangen zu 
haben, wonach die Benutzung einer Wohnung vor 
Ertheilung des Gebrauchsabnahmeſcheins verboten 
iſt. Es war feſtgeſtellt worden, daß Riedel einem 
Miether bereits im Dezember v. J. geſtattet hatte, 
Wirthſchaftsgegenſtände in eine Wohnung ſeines 
Hauſes zu bringen, welchem wohl im Januar 1899 
der Gebrauchsabnahmeſchein ertheilt worden war. 
Gegen ſeine Verurtheilung legte der Angeklagte 
Reviſion beim Kammergericht ein. Er erachtete 
die Vorentſcheidung für unzutreffend weil der be⸗ 
treffende Miether nur Gegenſtände in die fragliche 
Wohnung gebracht, dieſe aber nicht bezogen habe. 
Der Straffenat des Kammergerichts erkannte auf 
Zurückweiſung der Reviſion und machte geltend, 
möge auch die Polizeiverordnung vom 15. Auguſt 
1897 vorzugsweiſe aus ſanitären Gründen erlaſſen 
ſein, ſo liege es doch im allgemeinen Sicherheits⸗ 
intereſſe, daß Wohnräume nicht eher benutzt werden, 
bis die Tragfähigkeit der Decke dc. feſtgeſtellt ſei. 
Im Uebrigen ſei es unerheblich, ob der Angeklagte 
die Wohnräume ſelbſt benutzt oder ſie anderen Perſonen 
zur Benutzung überlaſſen habe. Eine Benutzung 
von Wohnräumen ſei ſchon dann anzunehmen, wenn 
Wirthſchaftsgegenſtände eingeſtellt werden. 

[Zur Warnung.] Das Betreten der 
Wieſen und Getreidefelder wird ſtreng beſtraft. 
Vielfach ſieht man Spaziergänger jetzt wo die 
Wieſen zum Theil noch das zum Mähen reife Gras 
tragen, darauf herumſpazieren, um einen Feld⸗ 
blumenſtrauß zu ſammeln, welchen ſie nach kurzer 
Zeit vertrocknen laſſen oder gar einige Minuten 
ſpäter wegwerfen. Durch dieſes Niedertreten des 
Graſes entſteht den betreffenden Beſitzern ein nicht 
unbedeutender Schaden. Noch gröberer Unfug iſt 
das Niedertreten des Getreides, welches man eben⸗ 
falls häufig beobachten kann. Der Schaden für die 
Beſitzer iſt ein ſehr beträchtlicher. Demgegenüber 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, das nach 
des Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 69 
Mark oder Haft bis zu vierzehn Tagen Diejenigen 
bedroht werden, welche unbefugter Weiſe vor be⸗ 
endeter Ernte über Wieſen und beſtellte Aecker 
gehen. 

„[Eine große deutſche Winter⸗ 
blumenausftellung] wird der Verein zur 
Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen 
Staaten Mitte Februar in der Reichshauptſtadt ver⸗ 
anſtalten. Die Beſchickung ſteht allen deutſchen 
Gärtnern frei, es wird aber bedingt, daß alle 
ausgeſtellten Pflanzen und abgeſchnittenen Blumen 
vom Ausſteller ſelbſt gezogen, d. h. mindeſtens zur 
Blüthe gebracht ſind. Für die Ausſtellung, die 
ſieben Tage dauern ſoll, ſtehen die Konzertſäle und 
andere Ränme zur Verfügung. Um der Veran⸗ 
ſtaltung ein großartiges Gepräge zu ſichern, ſind 
20000 Mark zu Medaillen und Geldpreiſen aus⸗ 
geſetzt worden. 

[Ueber Geſundheitsſchädigungen 
durch Klavierſpielen bei jungen 
Mädchen! macht Wätzold im „Jourual d'hygiene 
beachtenswerthe Mittheilungen. Namentlich weil 
die jungen Mädchen allzufrüh und allzuviel zum 
Klavierſpielen angehalten werden, treten bei ihnen 
oft Bleichſucht und Nervenſtörungen auf. Nach den 
Beobachtungen dieſes Fachmannes kommen Nerven⸗ 
ſtörungen weit häufiger bei Mädchen vor, die vor dem 
12. Lebensjahre zum Klavierſpielen genöthigt werden, 
als bei ſolchen, die damit ſpäter beginnen, noch 
ſeltener ſind ſie bei ſolchen, die überhaupt nicht 
Klavier ſpielen. Nach der Anſicht Wätzolds ſollte 
das Klavierſpiel den Mädchen erſt geſtattet werden, 
wenn ſie 15 — 16 Jahre alt geworden ſind, und 
auch dann nur denjenigen welche vollkommen geſund ſind 
und beſondere Neigung und Talentfür Muſik zeigen. Der 
berühmte Komponiſt Charles Gounod gab vor Jahren 
dem um das franzöſiſche Mädchenfchulweſen hoch⸗ 
verdienten ſpäteren Miniſter Camille Sell einmal 
folgendes Gutachten ab: „Sie erſuchen mich, meine 
Anſicht darüber auszuſprechen, welcher Antheil in 
der Erziehung junger Mädchen dem Studiums des 
Klaviers gebührt. Die Antwort erſcheint mir höchſt 
einfach: Möglichſt wenig Zeit für die, welche keinen 
Beruf daraus machen ſollen.“ 

* Große Erſparniß! auf Reiſen erzielt jeder 
Reiſende, welcher ſich mit Karl Rieſel's Hotelführer 
verſieht. Derſelbe enthält ein Verzeichniß guter 
und empfehlenswerther Hotels für alle bedeutende 
Städte und Touriſtenplätze, bringt für jeden Ort 
eine kurzgefaßte Beſchreibung aller hauptſächlichen 


Sehenswürdigkeiten und gewährt dem Inhaber 


eine erhebliche Preisermäßigung auf die Hotel⸗ 
rechnung. Gegen Einſendung von 10 Pfg. Porto 
iſt der Hotelführer durch Karl Rieſel's Reiſebureau, 
Berlin, Unter den Linden 57, gratis zu beziehen. 
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1899. 
vermiſchtes. 

Ein bekannter Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner, der frühere Bürgermeiſter F. Tiemann, 
iſt im Alter von 95 Jahren in New-ork geſtorben. 
Sein Vater war im vorigen Jahrhundert aus 
Heſſen⸗Kaſſel gekommen und hatte ein Farbwaaren⸗ 
geſchäft gegründet, das noch jetzt beſteht. Der 
Verſtorbene hatte ſich ſtets lebhaft am politiſchen 
Leben betheiligt und war im Jahre 1857 gegen 
den Vertreter des Tammanyrings zum Major 
gewählt worden. Er war auch einer der furcht⸗ 
loſeſten Bekämpfer Tweeds und trug ſehr viel zum 
Sturze dieſes mächtigen Parteileiters bei. 

Allzuviel iſt ungejund. Der Bank⸗ 
direktor Freiherr von Pechmann hielt bei der 
Einweihung des vom Münchener Bismarckverein 
errichteten Bismarckthurms am Starnberger See 
eine Feſtrede, in der nach dem Feſtbericht der 
„Allgemeinen Zeitung“ jagte: „Ich jede... . an 
der Spitze aller Erſchienenen aber ſeine Excellenz 


den Herrn Staatsminiſter des königlichen Hauſes 


und des Aeußern, höchſtwelchen Seine königliche 
Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern 
Verweſer, der allergnädigſte Schirmherr unſeres 
Vereins, mit Allerhöchſter Vertretung allerhuldvollſt 
zu beauftragen geruht haben.“... „Und wenn ich 
hiervon ſpreche, ſo denke ich an erſter Stelle aller⸗ 
unterthänigſt des erhabenen Herrn, unſeres in 
Ehrfurcht geliebten Landesvaters. Im Namen des 
Bismarck⸗Vereins darf ich Ew. Excellenz ehrerbietigſt 
gehorſamſt bitten, Seiner Königlichen Hoheit den 
allerunterthänigſten Ausdruck unſeres allerehrfurchts⸗ 
vollſten Dankes zu Füßen legen zu wollen.“ — 
Der Herr Bankdirektor glaubt ſicherlich ein viel 
beſſerer Patriot zu ſein, wie die Plebejer, die nur 
ganz ſchlicht vom Kaiſer oder vom König ſprechen. 

An einem Stück Brod geſtorben. 
Aus dem öſterreichiſchen Wallfahrtsort Maria⸗ 


Taferl wird gemeldet: Unter großer Theilnahme 
wurde hier eines blutjunges Mädchen zu Grabe 


getragen, welches durch den Genuß eines Stückes 
neugebackenen Brodes ſein Leben eingebüßt. Die 


17jährige Marie B. aß warmes Brod und trank 


dazu ein Glas Waſſer. 
ſie und ſtarb unter entſetzlichen Schmerzen. 
Einen Roman aus dem Leben er⸗ 
zählen ſchweizeriſche Blätter. Die von Geislingen 
in Württemberg ſtammende Dlafa Kienzle kam im 
Jahre 1894 nach Einſiedeln, wo ſie in ihrer Stellung 
als Dienſtmagd die Bekanntſchaft einer Familie 
machte, welche ſie unter den abenteuerlichſten Vor⸗ 
gaben in unerhörter Weiſe beſchwindelte. Die Kienzle 
lebte bei 


gab ſich für eine außereheliche Tochter des alten Fürſten 
von Sigmaringen aus und prahlte mit ihrem großen 
Vermögen, welches in Württemberg verwaltet werde. 
Der Betrügerin wurde in Einſiedeln großes Ver⸗ 
trauen entgegengebracht, beſonders da ſie eine große 
Frömmigkeit zur Schau trug und aus dem er⸗ 
ſchwindelten Gelde größere Ausgaben für gute Zwecke 
mächte. Die Akten leſen ſich thatſächlich wie ein 
Roman. 
Märchen ſpielte der württembergiſche „Kammer⸗ 


abgeordnete Dr. Kühlen“, der angebliche Vermögens⸗ 


verwalter der Kienzle. Dieſer empfahl ſeiner Klientin 
durch gelegentliche Briefe dem Wohlwollen ihrer 
Gönner, wobei auf die ſchwächliche Natur der Kienzle 
und daher erforderliches gutes und reichliches Eſſen 
und Trinken nicht das kleinſte Gewicht gelegt wurdei 
Dr. Kühlen wurde immer zutraulicher, fing mit 
der jüngſten der Hausgenoſſinnen einen Brief⸗ 
wechſel und ſchließlich ſogar ein Liebes verhältniß 
an, und die Hochzeit ſollte nahe bevorſtehen, als 
die Gefoppte eines Tages zu ihrem Entſetzen die 
Entdeckung machte, daß ſäumtliche Briefe von der 
Olafa Kienzle ſelber geſchrieben waren. Nun wurde 
es auch erklärlich, aus welchem Grunde der Herr 
Kühlen ſich nie perſönlich vorſtellte, ſondern immer 
wieder durch einfallende Landtagsſitzungen und der⸗ 
gleichen an ſeinen Beſuchen verhindert worden war. 
Zur Zeit der fatalen Entdeckung war das Ver⸗ 
mögen der leichgläubigen Familie im Betrage von 
mehr als 20000 Frenken durch Kleiderverſchwendung, 
gutes Eſſen und Trinken, ſowie die hohen „Steuern“, 
welche für das in Deutſchland liegende Vermögen 
der Kienzle bezahlt 
draufgegangen: die Familie hat nicht nur keinen 
Heller 
Schulden. Auch andere gutgläubige Leute waren 
auf den Leim gegangen und um tauſende von 
Franken von der „Fürſtentochter“ beſchwindelt 
worden. Nun ging ein Schrei der Entrüſtung 
durch die Waldſtadt, und die Schwindlerin, des 
ehemaligen Glanzes entkleidet, entpuppte ſich als 
eine gewöhnliche Dienſtmagd. Die Kienzle wurde 
für ihre 


theilt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Kurze Zeit darauf erkrankte 


jener Familie ſeit 1894 bis im April 
1899 halb als Penſionärin, halb als Magd. Sie 


Eine nicht unbedeutende Rolle iu dem 


werden mußien, vollſtändig 


mehr, ſondern obendrein noch bedeutende 


5 im großen Maßſtab ausgeführten 
Schwindeleien zu 3½ Jahren Zuchthaus verur⸗ 


. 3 
r 


ur 
ns 3 
RE LET. 


das uushalungs- Malen. 


Möbel, Spiegel . Bolflerwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Schillerstrasse @aptjietet [ Thorn, Sohilierstrasse | 


pfiehlt 
seine grossen Vorräthe in "allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


— 
— FR 


| Der . an f pr > 
Rambouillet Stammheerde 
Sullnowo 


beginnt am 
Mittwoch, den 26. Juli 1899, 
Nachmittags 2 Uhr. 


— — ® 5 


Feinſten in Zucker gekochten 


Himbeerſaft 
pro Liter inel. Flaſche 1,30 M. 
Citronensaft 
pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
Kirschsaft 
pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
Für zurückgeſandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 
oſelwein 
laſche 0,50 Mk. 
ER Eheinwein 
pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 


Hampſhiredowu⸗Böcke 


ſtehen vom 15. Juli ab freihändig zum 


Verkauf. 
Bahnſtation Schwetz Std., Las⸗ 43 
kowitz „ Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 


Telegraphen⸗Station Schwetz (Weichſel.) 


ne: een 


—— 


Grösste Auswahl in Möbelstoflen u. Plüschen 


— 


HOSE 


1 lena Te 


= = Wagenfabrit 
Merirt jein großes Lager von 
Arbeits- und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


beraturen ug 5 


ſauber, ſchnell und billig. 


Unentbehrlien,im Manöver. 


EEE TER 


Porös-wasserdichte 


Umhänge 
mit Kaputze "u 


nach neuester Vorschrift liefert sehr 
preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


5 Speck f. 45, Speck m. 55, Cervelatwurſt 

105, Salami 95, Plockwurſt 95, Mettw. 65 

| er), Schlagwurſt u. Salami (halb⸗ 
ſeſt) 75, Roth⸗ u. Leberwurſt 45, Speiſetalg 
33, Schmalz 38, Lachsſch. 98, Blaſenſch. 75, 
Vorderſchink. 50, Hinterſchink. 70, Nackenſtücke W) 
er. 55, Schw. Käſe 60 2 — a. gemiſcht per 

| u. Bahn fr. Emb geg. Nachn. 

Relier“s ep Berlin N. 39. 


Berlin. braten Schmalz 


Mk. 38 p. Ctr. 


Geräud. fetten Jpeck 


Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 


N F. W. Klingebeil, 
Fr Fraukfurt a O 


— —— b 


2. Geld⸗Lotterie 


zur Pa des Domes in Meißen. 


i Jiehunn . 2 b. 20. Okober 1999. 


ie Gewinne ea baar ohne Abzug 


i ezahlt. 
5 bocca geg 15 im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 


1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
8 1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 
1 I Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
5 1 Gewinn zu 10 000 10 000 Mk. 
5 000=10 000 Mk. 
3 000=30 000 Mk. 
1000-15 000 Mk. 
50015 000 Mk. 
300 15 000 Mk. 
100=15 000 Mk. 
5025 000 Mk. 


2 Gewinne zu 
10 Gewinne zu 
15 Gewinne zu 
30 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 

150 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 


1̃0'000 Gewinne zu 30-30 000 Mk. 
uf 1200 Gewinne zu 20=24 000 Mk. 
je 3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 


7200 Gewinne zu 15-36 000 Mk. 


- 21 Seldgewinne © 
15 1 160 u. 1 Prämie 375000 M. 
Der von dieſen 131680 Gewinnen 
zuletzt 8 0 erhält auch die Prämie von 
0000 M 


ark. 
oe Ade Reichsſtempel) 
nur 3 30 Pfennig. 


S 
* haben in d. Exped. d. „Thorner = 7 x 


175 — und neue 
5 i BE. Möbel 3% 
ers werden reparirt und N 
a zu billigen Preiſen bei 
Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Mauerſtraße 33. 
Daſelbſt kann 1 Lehrling eint eten. 
Mie Zimmer mit Kabinet zu vermieth. 
VBäckerſtraße 45. 


® 


g00000000000000000000000000000000000000000000000000 
2000 Arbeiter. 


SUDEORGSLLLIECHTIHSHZ2LTVZHIBTOCHAAGBIYHTBHBEIHHBRBEHEE 


Königsberger, M2SChinen- 


4 N 
Top nun 
Joß RESDEN 7 


Vertreter FC. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Jährliche Production: 30 000 Fahrräder. 
IOPELIgET 00099 Jen :oyonzıgey wy 


Fabrik AG- 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Maple und Schneidemühl®n Anlagen 


Johannes Cornelius, 
Architect, 


T HORN. Brombergerstrasse No. 1618. 
ee Baugeschäft u. Brunnenhäu- Anstalt 


A) 
Senk- und Wee AN 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 


Baumaterialien-Handlung. 
Technisches Bureau für Arohiteotur u. Hochbau. 
Anfertigung sämmtlicher 


Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und Feuertsxen. 


Uebernahme von Bauleitungen. 
Specialitüt Fassadenzeichnungen. 


SSS Se eee 


RE SCHUHFABRI 


HERZ&C 


ERA 


Id. 
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N 


Alleinverkauf für Thorn: 
Gebr. Prager. 
KASSE EEE 


Großer Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe des Ladengeſckäfts FE 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
Haus: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


1 Glogau, Breiteſtr. 26. 
Se S 2 


=) 
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) 


— 
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eee 


erkannt billigsten Preisen. 
Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit F Facons * stehen stets fertig 
Eigene Tapezierwerkſtatt u und Tiſchlerei im Hauſe. 
eee 


krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Or. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 3718 


Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt, 
Zostellungen per Postkarte. 
J. Giobig, lein Mocker. 


kleine Wohnung 1. Okt. zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17, Geschw. Bayer. 


neh pun syaıddaL 


Rs 


81 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Vous, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasss No. 19. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 05 


a Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Bisenpräparat, die 
verbiundungen nicht gestörten. Salze des Blutes und des Fleischsaftes er 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreie m Mus) 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welel 


nicht normale Blutbildung veranlasst werden. Herr Dr. Zacharias sch 

seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann 10 h 

nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.‘ 

Nach Orte au, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein Sollten „ 

postirei zu Originalpreisen von der privilegirten Apotheke in Kosten- 
\ Provinz Posen, zu beziehen, à Schachtel 1,50 2 — 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke, 


von meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 
Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, Thorn. 


Coppernikusſtr. 7. 


Stammzüehterei der großen weißen 


— Edelsch weine 
Yortiire) der der Domaine Friedriehswerth ($.-Kob.-Gotha), Station 
ledriehswerth. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen —.— * 
ſtellungen der Deutſchen 142 Peeſe aft 

reiſe. 

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit . „ iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feſt. Es koſten: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


3—4 ” „ ” 80 2 ” 70 * 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Proſpekt, 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und VBerſandbedingungen enthält, 
greii atis und franko. 
Friedriehswerth, 1898. 


Allein auf den Aus» 


Hd. Meyer, 


3179 Domainenrath. 


Se EEE 
inni kreuzs, v. 380 Mk. an. | Ane zu Jeſtlichteiten nöthigen mg 
1311108, Ohne Anz. 15 Mk. mon Coſtüme, Dekorationen, 

Fahnen, Wappen ete. 


bow. 
Betten zu Maſſenquartieren 
liefert ſowohl kauſweiſe als leihweiſe, billig 


Kaiser’s Koſtüm und Fahnen⸗ 


Fabril 
Mainz am Rhein. 


Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


„Heilung 
en 99 7 5 Gehe: 


Hüflen, — Syphilis, Aueck⸗ 
fiberfledth., Ehwän g . Salkı, 
Haut u. Naben lelden, durch die 


Homöopathische Anstalt 


Frankfurt a. M., Tönges alte 83/85. 
Gegr. 8 1218 56 50 e Fk ge- 
elehrend Pfg. 


Nach Auswärts brieflich. 


Mein Grundſtück 


18 Baderſtr. 2 


ſehr gut verzinſt, ri ich bald. 
Louis Kalischer. 


Pianoforte 


Fabrik L Herrmann & Ce 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


N Vom ul. Oktober d. J. are ic mein 1 Gefdäft m 155 — Eliſabethſtraße 10. — Haus des bern Buchbinder 
Kaufmann Schultz. 


| Hugo ile Uhrmacher. 


Special-Haus für Uhren Gold-, Silber-, Alfenide- und Optische Waaren. 
7 Bis Ende September 1899 befindet ſich mein Geſchaͤftslokal noch Gekechteftraße 16. 


e Das Ausstattungs- Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Viktoria⸗Erbſen, 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei ım Hause unter persönlicher Leitung. 


Amand Müller, 1 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Auf Wunſch liefere von ¼ Cir. ab frei Haus. 


Kleine weiße Kocherbſen, 
Graue Erbſen ä 1 0 9 8 = 
A Sranz JSiruger 
oggen, E - 
2 8 pe 2 5 I 
= utterer e u, EE Ti hl 2 t >» 
4 ISchiermeisier, 2 
N 38 8 
F Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmark 3, E 
S eden ad Ng enkleie 8 2 5 5 5 
= Stroh 05 en u. Pckſel, 8 = seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern [=] 
S 1 > * in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 2 
fännntliche. Fabrikate der 2 2 zu den auerkannt billigsten Preisen. E 
k Leibitſcher Mühlen. 8. Complette Zimmer- Einrichtungen 8 
Eu 
— 8 
5 
a = 


Naoh ausserhalb Franco-Lieferung. 


Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


PEFC 


Hafermehl, loſe Pfd. 0, 30 M. 


Wehen: md Ari isties, 
4 beugen be Sago > 
auäcter Onts lech) 
Pfarrer eb. Malzkafie 


Mal- Kaffe loſe 


Pfd. 0,20 M. 
| Schuhmacherſtr. 26. Carl Sakriss, 
Offerire billigt: 


Mailänder Haarhalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, 
Unübertrefflich in feiner PER Herne. 
kung gegen „ jowie langjährig 
88950 als beſtes Mittel zu r 


Öskar A E 


8 Vrombergerſtruße Hl, Thorn Ill, FR 4. 


. 
| l 3 in 
| garantirt de if, 0 ns | . 2 Lorſete 
Cacao, tigt löslich . K l — 
de „Brennabor“ n 
O, leicht löslich h r. un 
feines Holländi (den 5 5 3 zu 
| Pfd. 1,60—2,00 M. das beste u. beliebteste Fahrrad zer Welt. 2 e 
Halen a vw m 1899er Modell No. 1: 10 
Walter e | Büstenhaller 
Feinſt. Banile a Villig ſtes To uren- 85 2 
. 0,60 M. S PP z empfehlen 
Feinſt. oo e ee 5 u Militär Nad. cewin 8 £ittauer, 
Haferflocken, 5 Wunderbar leichter Lauf und dabei = Aitstädtischer Markt 25. 
bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 3 faſt unverwüſtlich. * 3 2 TET 
Knorr Snfermeh] V a ei 7 
Pd. 0,50 M = ertreter: 8 — 65 jähriger Erfolg! 


und haares. it Anwellun umd 
Zeugnißabſchriften à 90 ul Mark 1,50, 
ara 


== Gustav Achern, a 
THORN, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bausaison halte bei 


j eee b billigsten Preisen stets am Lager: 
Kuchen mehl, a 
Roggenmehl, Möbel-, Spiegel- und . Portland-Cement, Thon- u. Cemenifliesen, 


Magazin Gelöschten Kalk, 


Roggen: und Weizenbrodſchrot, Thon- u. Cementkrippen, 


gute Kocherbſen, p. Trautmann⸗ Thorn, 5 e Stückkalk, Thon- u Cementröhren & 
Grützen, Graupe, Hirſe, n il I 3 Backofenfliesen, ® 
Futterſchrot, 8 l Gips N 
Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, * Ss lehtröge, Chamottesteine, 
Roggen: und Weizenkleie, ven Isolirplatten, ar 
einkuchen und Rübfuchen, | Theer, | Dachpappen, 
owie 
feinſtes Leinkuchenmehl. Klebemasse, Carholineum, 
Gottfried Görke, Nägel, Dachpfannen 


F und alle sonstigen Baumaterialien. ag 
| Baupal;, Kalten, Bohlen | | Königl. er Gustav Ackermann, 


45 937 Baumaterialien-Geschäft, 
| in Görlitz. 
| und Bretter 


Beginn des Wintersemesters 20. Oktober. ee e a . - 8085 — 
ſowie ſümmtliche Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz. & run au 58 
| Stellmadjer:Wnnren 


a Bierverfandt zur „Wolfſchlucht⸗ 


Carl Kleemann, Saderfrafe Ur. 28 


empfiehlt in Gebinden, Syphons und 3 
Erlanger, Gebr. Reif. 
Nürnberger (Siechen). 
Königsberger Wickbold. m 


rem e ee 0 
5 80 rüder Piohert 


.. Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
Thorn. Culmsee. 
Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrik 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft 
Verlegung von Stabfussboden 
Mortelwerk und Schieferschleiferei 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter — 
prompt er und billigster N 


Thorn. 
Holzplatz: Meder Chauſſee. 


Zuntı - Kaffee, 


in Original:Padeten, 5 
ef 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 

1,80, 1790, 2,00 Mark. 2 = 
Sämmtliche Sorten verfaufe 5 Pf. unter 

den Original⸗Preiſen. 8 


Carl Sakriss. 


Grätzer. 
Frauen hurger Mumme. 


6 | — eines 


5 Echt Berliner Weissber, Echt 


J. a ahnt. TTT. en a Bl Be ie el 


Taſchentücher und Schürzen enorm billig! 


Der große 


Räumungs⸗ Ausverlauf 
Leinenhauses M. Chlebowski, Thorn 


hat begonnen und bietet dem kaufenden Publikum die günſtigſte Gelegenheit feinen Bedarf in ſämmtlichen 
Artikeln der Leinen- und Wäſche-Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich so schnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waaren-Kaufhause nach 
Charlottenburg übersiedeln muss, bin ich gezwungen main grosses, bastsortirtes Lag3r in 
sämmtlichen Artikeln, wie: 


Damenwäſche, Kindertleidchen, Tragefleidchen, Tauftleider, 
Herremmwäſche, Mäntelchen, Jäckchen, Knabenblouſen, 
Kinderwäſche ne 
e Schürz er Morgenröcke, Matinees. 
L 
Tiſchzeug. Badewäſche, Damen Oberhemden. 
Handtücher, Kaffeedecken, i 
Taſchentücher, | orjährige Waſch -Koftüme. 
Fertige Bettwaaren, — ; fit jeden nur annehmbaren Preis. — 
Gardinen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
Stores, Julette, Reste — 
Steppdecken, Züchen Leinen und Baumwollwaaren, Jüchen und Inletten, Bettzeug zu ganzen Be: 
Verderen, a een er ee, 
eifederfen, 
Trifotagen, Hr f f 1E f 
Strumpfwaaren, te = Un estaurant d80 b, 
f Smweaters, nur erprobt unverwüstliche Qualitäten, 


Jupons. E bedeutend unterm Preiſe. 


zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, und dürfte sich so bald nicht wieder 
die Gelegenheit bieten, nur streng reelle Waaren zu solch auffallend billigen 
Preisen einzukaufen. 


ZBrautausstattungen 


erden zu enorm billigen Preisen n firjeiter Zeit angefertigt. 


Alle oben angeführten Artikel find i in meinem Geſchaͤftslokal auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 
üheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 


| £einenhaus M. Chlebowski 


Breitesir. 22 THORN, Breitestr- 22. 


Gründung 1878. N Fernſprecher Nr. 160.8 Gründung 1878. 
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